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V

Vorwort

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler stehen nicht nur in einem regen münd-
lichen Austausch, sie veröffentlichen auch ihre Forschungsergebnisse in Büchern, 
Zeitschriften und den verschiedensten Internetmedien. Dieser Austausch von 
Ideen, Hypothesen und Forschungsresultaten ist von größter Bedeutung für die 
Diskussion und Weiterentwicklung des Wissens und der Erkenntnisse. Die Kom-
munikation unter den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern bezeichnet man 
als Wissenschaftskommunikation, im Englischen als „Academic oder Scholarly 
Communication“ (im Unterschied zur «Science Communication», die Übertragung 
wissenschaftlicher Inhalte in allgemeinverständliche Beiträge meint und eigentlich 
Wissenschaftsjournalismus ist). 

Thema des vorliegenden Buches ist die Darstellung der Wissenschaftskommu-
nikation von den Anfängen bis zur Gegenwart. Die „Scholarly Communication“ 
wandelt sich aktuell in geradezu revolutionärer Weise. Digitalisierung der Inhalte, 
Plattformtechnologien, freier Zugang zu wissenschaftlichen Daten, Zeitschriften-
krise, Quantifizierung von Wissenschaft und Open Access sind als Transformation 
des Publikationswesens zu einer zentralen Bewegung in der Wissenschaft, den 
Bibliotheken und Verlagen geworden. Der Ausgang dieser Diskussion und die Er-
gebnisse der Transformation des Publikationssystems werden die Wissenschafts-
kommunikation und ihre Strukturen dramatisch verändern.

Das vorliegende Buch schlägt einen weiten Bogen von den Anfängen der Wissen-
schaftskommunikation in der Antike, die noch als persönlich-mündlicher Wettstreit 
zwischen den Gelehrten stattfand, über die Entstehung der institutionalisierten 
Wissenschaftskommunikation und den verschiedenen medialen Ausprägungen als 
Buch, Zeitschrift oder Briefwechsel bis hin zu den aktuellen (technikgetriebenen) 
Formen und Trends der Wissenschaftskommunikation und ihrer Transformation 
im zweiten Jahrzehnt des 21. Jahrhunderts. Dabei werden auch Fragen nach der 
Natur des Erkenntnisprozesses selbst gestellt und nach dem Beitrag, den eine Ver-
öffentlichung zum eigentlichen Erkenntnisgewinn leistet. 



VI Vorwort﻿

Das Buch richtet sich gleichermaßen an interessierte Wissenschaftler, an die 
Praktiker in Bibliotheken und Verlagen und eignet sich ebenfalls als Einführung 
und Kompendium für Studierende sowie für den interessierten Laien. So wurde 
trotz sorgfältiger Quellenarbeit auf eine allzu komplexe Textur zugunsten besserer 
Lesbarkeit verzichtet.

Mein Dank gilt Sonja Hierl für anregende Diskussionen, Recherchen zu Frage-
stellungen und für ihren wertvollen informationswissenschaftlichen Input, ebenso 
Rahel Hochstrasser für die hilfreichen inhaltlichen Reflexionen und die aufwendige 
Unterstützung beim Layout. 

Ebenso danke ich dem Springer Verlag für die Realisierung des Buchprojekts.

Zürich, im Juli 2020

 
Die Originalversion des Buchs wurde revidiert. Ein Erratum ist verfügbar unter
https://doi.org/10.1007/978-3-658-31541-2_7
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